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Dentſchland. 


beklagte man ſich kürzlich von Wien aus über die Haltung der 


ſeines Strebens nach freundlichem Einvernehmen mit der preußt⸗ 
ſchen Regierung gegeben babt. 


Regierung nahe ſtehenden Organe haben ſeit dem Frledensſchluß 
die Beuftiche Politik und öſterreichiſchen Staatsverhältniſſe nirgends 
in feindjeliger oder nur rückſichteloſer Weiſe beſprochen; auch die 
Überalen Blätter haben immer den Nutzen eines Zujammengebens 


rer Begeifterung von der neuen öſterreichſſchen Aera des Konſtitu⸗ 
tonalismus. Dagegen ſcheinen die öſterreſchiſchen Blätter eine 
gleich rückſichtsvollt Haltung Preußen gegenüber nicht für geboten 
zu halten; ein Leitartikel der „Neuen frelen Preſſe“ vom 2. Auguſt 
erinnert recht lebbaft an die Feinheiten öſterreichiſcher Blätter zur 
Zeit des Krieges, und an die blinde Leidenſchaftlichkeit der Wiener 
Publiciften in damaliger Zeit, die in, ihren Ausdrücken nicht wäb⸗ 
leriſch waren, und bekanntlich mit der Wirklichkeit oft in ſtarke 
Kolliſion gerietben. Selbſt die erſten Grundsatze des Parlamentar 
rismus, in die polltiſchen Diskuſſtonen die Perſonen der Monarchen 
nicht hineinzuzlehen, ſcheinen der „Neuen frelen Preſſe“ noch un⸗ 
ekannt zu fein. Der Wutbanfall, in den das öſterreichiſche Blalt 
plötzlich (vielleicht durch Inſpiration des Herrn Freſt) gerathen iſt, 
verſteigt ſich bis zur Abläugnung aller Thatſachen; die Erfolge 
Preußens werden z. B. noch „ephe men“, genannt, obgleich doch 
Oeſterreich ganz reelle Wirkungen und handgreifliche Beweiſe genug 
vor Augen hat. Gerade von der „Neuen freten Preſſe“, welche 
nach dem Kriege oft genug beſſerts Verſtändniß für Oeſterreichs 
und Preußens gemelnſchaftliche Intereſſen gezeigt, und mehrfach dem 

n Einvernehmen das Wort geredet hat, iſt ein ſoſcher unge⸗ 
rechtfertigter Rückfall in die vorjährige Hunvsiageleivenſchaft ſehr 
bedauerlich. — Graf Bismarck iſt erſt am Sonnabend Abend von 
bier nach Ems abgereiſet, nachdem unter ſeinem Vorſitz im Laufe 
des Tages noch eine Sitzung des Staats-Miniſteriums ſtattgefun⸗ 


.n zwei Mal zu gemeinſchaftlichen Verhandlungen im Staats- 
winiſterium verſammelt, und haben damit ihre hieſige Wirlſam⸗ 


keit als Vertrauensmänner | 
geſchloſſen. In Regierungskreiſen wird 
mit großer Anerkennung N 3 - . | 


geſprochen, und auch auf Seiten der Regierung ſoll man zu mög- 
lichſter Berückſichtigung der geltend gemachten Gründe und Wünſche 
entſchloſſen ſein. — Am Sonntag ſind die hannoverſchen Ver⸗ 
trauensmänner beim Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt zum Diner 
verſammelt geweſen. — Ueber den Wahltermin läßt ſich bis jetzt 
nur ſo Viel ſagen, daß die Wahlen nach den, aus den übrigen 
Bundesſtaaten eingegangenen Meldungen nicht vor dem 29. d. M. 
ſtattfinden können, weil die Vorbereitungen dazu nicht überall be- 
endigt iſt. Unbegründet und verfrühet iſt die Nachricht von einer 
deftjepung der Wahl für dem 29.; dieſelbe iſt eben noch nicht er⸗ 


dien der Kandidaten der Theologie find von dem Königlichen Kon- 
ſtorium zu Magdeburg durch ein Circular an die Superintenden⸗ 

ten der Provinz Sachſen Vorſchläge gemacht worden, welche auch 

die volle Zustimmung und Anerkennung des evangeliſchen Ober⸗ 

Kirchenraths gefunden haben. Diejer hat in Folge deſſen auch den 

übrigen Konſiſtorten davon Mitthellung gemacht bebufs näherer 
fung durch dieſelben und eventuell bebufs entſprechender weite- 

ter Verfügung. Der Entwurf zu der Provinztal⸗Spynodal-Ordnung 

f denſelben ebenfalls vorgelegt worden. 

Berlin, 5. August. Aller Voraueſicht und guten Nach⸗ 

richten zufolge wird die Note, welche nach der Rückkehr des Grafen 
lemarck an Dänemark wegen Nordſchleswig erlaſſen werden ſoll, 

an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen und dem Kopen 
bagener Kabinet volle Klarbeit darüber geben, daß Frankreichs ver- 
ſuchte Einmiſchung die Chancen Dänemarks eher herabgedrückt als 
gehoben hat. Namentlich wird der Simulation der däntſchen Re- 
gierung, als glaube fie noch Ausſicht auf die Rückgabe von Düppel 
und Alſen zu haben, ein Ende gemacht werden durch eine ſchr Prä- 
die Erklärung von preußtſcher Seite. — Was Frankreich angebt, 

o berichtet die „Weſer⸗ Ztg.“, daß unſer Botſchafter in Paris der 
ortigen Regierung gegenüber einen ſehr feſten Ton angeſchlagen 
nd, der ihm ertheilten Inſtruktion gemäß, die vollſtändige Abſtand⸗ 
ahme Frankreichs von jeder Einmiſchung kategoriſch gefordert. 

— Wie die „Zeidl. Corr.“ meldet, iſt der Zuſammentritt des 
Bundterathes für die Mitte dieſes Monats in Aus ſicht genommen. 
> Die Mitglieder des Bundesralhs find ſämmtlich ernannt, preu- 
Slider Seits ſind ſieben Vertreter beſtimmt, und zwar außer einem 
bead des Juſttzmintſterlume, Dr. Pape, die Direktoren der meift- 
ethelligten Miniſterten. Von Sachſen find 4, alſo die volle Zahl 
nennt, nämlich der Miniſter v. Frleſen, die Geh. Räthe Wein- 
ch und v. Thümmel und Oberſt v. Brandenſte in. 

Ang., —. Wie ſchon erwähnt, find die deutſchen Biſchöfe bel ihrer 
uweſenheit in Rom übereingekommen, ſich nächſtens in Fulda am 
rabe des heiligen Bonifacius — dleſes „eigentlichen Vaters und 
rundlegers deutſcher Einigkeit“ — wieder zu verſammeln. Einem 

Veintfchen Blatte zufolge gedenken ſie dort „über weitere Schritte 

zu berathen, damit die noch verſchiedenartige, landeskirchliche Geſetz⸗ 

debung durchbrochen und allen Staaten des norddeutſchen Bundes 
den Segen der katholiſchen Kirche in gleicher Weiſe zu Theil wer- 
en könne.“ 


Berlin, 5. Auguſt. In Veranlaſſung eines bie öfter- 
relchlſchen Staatsverbältniſſe kritiſtcenden Artikels der „Schleſ. Z.“ 


preußlſchen Preſſe, welche zu der Beuſtſchen Politik noch nicht Zu⸗ 
trauen faſſen wolle, obgleich doch der Reichskanzler ſichere Beweiſe 


Ein ſolcher Vorwurf gegen die 
preußiſche Preſſe war durchaus nicht gerechtfertigt, denn die der 


Preußens mit Oeſterreich anerkannt und radikale Blätter, wie die 
„Volle.-Z.“ in Berlin, die Zukunft“ u. ſ. w. ſprechen ja mit wab⸗ 


preußiſchen Regie 
den hat. — Die hannoverſchen Deputirten hatten ſich am Sonn⸗ 


ſichtigen Bestreben derselben tlons-Geſchäfts 
nach einer allen Intereſſen entſprechenden Löſung der Aufgaben [ reichs, Luxemburgs und Limburgs bezüglich ihres Antheils an dem 
nach der Hauptzuſammenſtellung zu 9,036,656 Fl. 40 Kr. tapirten 


folgt. — Für die Förderung der praktiſchen und throretiſchen Stu⸗ 


Abendblatt. enſtag den 6. Auguſt. 


— Die Reiſe des framzöſiſchen Kalſerpaars nach Salzburg iſt, 
wle die Wiener „Preſſe“ vernimmt, thatſächlich verſchoben worden, 
und wird erſt zwiſchen dem 10. und 16. Auguſt ſtattfinden. Dieſe 
Verzögerung ſoll in politiſchen Vorgängen ihren Grund baben, 
welche die Anweſenhelt des franzöſiſchen Staatsoberhauptes am 
Sitze der Regierung für einige Zeit nöthig machen. Wie man 
andeutungsweiſe hinzufügt, wäre darunter die drohendere Geftal- 
verſtehen, die ſchon den Sultan zu 
Reich veranlaßt hätte. 

von hier geſchrleben: Zum vielbe⸗ 
Friedens ſoll, gutem Vernehmen nach, 


chin Regierung in Bezug auf die Aus⸗ 
führung dieſes Artikels Zeit bis zum Jahre 1870 läßt. 
treffende Gerücht tritt in engeſen diplomatiſchen Kreiſen mit ſolcher 
Beſtimmtheit auf, daß die Bügründung deſſelben wohl kaum noch 
zu bezweifeln ſein möchte. Hätte die franzöſiſche Regierung, To 
fügt man hinzu, von dem Bhrbandenſein dieſer geheimen Beſtim⸗ 
mung früher Kenntmiß gehabt, ſo würde ſie ihre Pläne gewiß nicht 
vorzeitig decouvrirt haben, wiß fie es in dem jüngſt von iht ge⸗ 
machten Einmiſchungaverſuche faktiſch gethan hat, und wahrſchein⸗ 
lich würde ſie dann auch der dnijchen Regierung angerathen haben, 
etwas klüger zu verfahren, alt dieſelbe nunmehr thatſächlich ver⸗ 
fahren iſt. E233 
— Der Lleutenant 
ſeinen Zimmervermiether, 
hatte, iſt zu dreijähriger Feſtus 
Kundmachung der Allerhöchſten 
richtliche Urthell erſt Rechtskra 
der Strafe nach Magdeburg 
Frankfurt a. N 


ve, welcher am 10. Juli d. J. 
Imacpermeifter Seyffart, erſchoſſen 
shaft verurthellt und geſtern, nach 
geſtätigung, wodurch das kriegsge⸗ 
langt hatte, ſofort zur Abbüßung 
eführt worden. 
August. Ohne das Entgegenkom⸗ 
zundes-Liquldations-Kommiſſion ihre 
Aufgabe nicht ſo raſch erledigen können, 
ebenhift, da ſich in der letzten Zeit noch 
en hatten, welche die Beendigung des 
verzögern können. So bat na- 
zommiſſions-Sitzung vom 29. Jult 
ne direkte Verſtändtigung mit der 
es fämmtlichen Vorſchlägen in 
e zu den Umlagen für die vor⸗ 
kular⸗Kaſſe und des Standes der 
relution gegen Dänemark eniſtan⸗ 
onnte ein Abſchluß des Liquida⸗ 
Die Abfindungs-Summen Defter- 


mehrere wichtige Fragen 
Werkes leicht hätten no 
mutlich auch Oeſterreich in 


erklären laſſen, daß e 


Liquidation, der durch hit 
denen Koſten zuſtimme. 
erzielt werden. 


beweglichen Bundeseigenthum in den Feſtungen Mainz, Ulm, Raftatt 
und Landau berechnen ſich zujammen auf 2,916,656 Fl. 34 Kr., 
und haben daran alle deutſchen Staaten ihren Schuldantheil zu 
tragen. Beiſpielsweiſe betragen die diesfälligen Beitragsquoten für 
Preußen (rund) 1,135,014 Fl., für die beiden Hohenzollern 7147 
Fl., für die neu erworbenen Länder Hannover, Kurheſſen st. 
371,758 Fl., zuſammen alſo 1,513,920 Fl. Die Beitragsquote 
Badens beträgt 142,773 Fl. Die preußiſchen Bevollmächtigten 
konnten in der Sitzung vom 20. v. M. bei dem Beſchluß der that⸗ 


ſächlichen Herbeiführung der Auseinanderſttzung mit dem 31. Juli 


noch ins beſondere erklären, daß ihre Regierung dafür Sorge tra- 
gen werde, daß die Aus zahlung der den einzelnen füddeutſchen 


Staaten zuſtehenden Reſtguthaben an dem 1. Auguſt d. J. erfol“ 


gen könne. 3 

Schleiz, 3. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt vor det Ab⸗ 
reife: Sr. Durchlaucht des Fürſten nach Oſtende ins Seebad dem 
fürſtlichen Miniſterium durch böchſten Erlaß eröffnet worden, daß 
mit Rückſicht auf die, in Folge der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes eintretende Minderung der Staatseinnahmen und Erhöbung 
der Steuern die Zahlungen im jährlichen Betrage von etwa 6700 
Thlr. — —, welche zeither aus der Staatskaſſe an verſchiedene 
Kamerallaſſen zu leiſten waren, von Anfang nächſten Jahres an 
für die Zukunft in Wegfall kommen ſollen. Somit macht Se. 
Durchlaucht dem Lande ein Geſchenk, deſſen Kapttalwerth ſich auf 
mehr als 165,000 Thaler beziffert! 

München, 3. Auguſt. Die ofſizlelle „Baer. Ztg.“ hielt 
es für nöthig, ausdrücklich hervorzuheben, daß „Se. Maieftät der 
König, ſowohl was das Zuſammenſein mit dem Tuilertenhofe, als 
was die Ausſtellung angeht, mit ſehr guten Eindrücken und fehr 
befriedigt von Paris zurückgekehrt ſei.“ Dasſelbe Blatt beſtätigt, 
daß Baiern, Würtemberg und Baden an den auf der Stuttgarter 
Konferenz getroffenen Verabredungen wegen gemeinſamer milltäci- 
ſcher Einrichtungen feſthalten und daß, entſprechend der Beſtimmung 
des Art. V. der Stuttgarter Uebereinkunft, eine Militär-Konferenz 
von Bevollmächtigten dieſer Staaten innerhalb der dort vorgeje- 
benen Friſt (J. Oktober) zufammentreten wird. Bezüglich des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen hat ſich, wie die „Bair. Ztg.“ hinzuſetzt, das 
Verhältniß durch die iuzwiſchen von demſelben mit Preußen abgt- 


ſchloſſene Militärkonvention geändert. 


Erlangen, 3. Auguſt. Um den Studenten dle Abſolvi⸗ 
rung des Fretwilligendienſtes zu ermöglichen, hat der Senat bie- 
ſiger Univerfität um Verlegung einer Infanterie-Garniſon nach Er- 
langen gebeten. 

Husland. 

Wien, 2. Auguſt. Man bat es Hier in den offiziellen 
Regionen mit großer Genugthuung gehört, daß der Sultan in 
Peſih mehreren Demonſtrationen, welche die Emtgrirten von 1849 
ihm bereiten wollten, gefliſſentlich aus dem Wege gegangen iſt; 
nicht einmal die Deputation des Peſther Honvedotrelns hat der 
Großherr empfangen. Man hat hler genug an den ziemlich un⸗ 


eitung. 


i gehaltene Nebenbeſtimmung vorhan⸗ 


Das be⸗ 


Preis in Stettin wiertellährtich 1 Kyle, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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zweibeutigen Demonſtratlonen, welche ſich die magvariſchen Ultra's 
ohne Dazwiſchenkunft des Sultans herausnehmen, namentlich hat 
die Wahl Koſſuths zum Deputirten in den höchſten Kreiſen um ſo 
verſtimmender gewirkt, als ſo eben wieder ein Ultra vom reinſten 
Waſſer, der emigrirt geweſene Honvedgeneral Perczel vom Wahl⸗ 
bezirk Szala -Egerſſeg in den Landtag gewählt worden iſt. Daß 
Koſſuth die Wahl annehmen wird, bezweifelt man übrigens all⸗ 
ſeitig, da er überzeugt fein darf, die Regierung werde ihm vor 
Ablegung eines Gelöbniſſes der Treue die Rückkehr nicht geſtatten. 
Ein ſolches Gelöbniß würde aber Hrn. Koſſuth politiſch todt ma⸗ 
chen, während er als ſchmollender Emigrant mindeſtens den Ruhm 
elſerner Konſequenz in Anſpruch nebmen kann. f 
Prag, 3. Auguſt. Die „Narodni Lily‘ ſagen, die Frage 
eines Ausgleiches zwiſchen den Czechen und den Deutſchen beſpre⸗ 
chend, einen feſten Schutz gegen die deulſche Uſurpatlon könne 
Oeſterreſch den Czechen nur geben durch die Erneuerung eines po⸗ 
litiſch Mae e Gebietes der böhmiſchen Krone mit einer ver⸗ 
antwortlihen Landesregierung und einem Landtage mit gleichem 
Wirkenskreiſe, wle derjenige des ungariſchen Landtages ſel. 

Paris, 3. Auguſt. Von Belgien aus wird die nicht recht 
glaubwürdige Nachricht verbreitet, daß der König Leopold II. in 
den Beſitz von Papieren feines Schwagers Maximilians gekommen 
ſei, aus denen das Gegentheil von dem, was man bisher bezüglich 
der Möglichkeit einer Rückkehr Maximillans mit den Franzoſen 
glaubte, bervorgehen ſoll. Jedermann war bisber davon über⸗ 
zeugt, daß der Kaiſer troß Zuredeng des Marſchall Bazaine nicht 
habe zurückkehren wollen. Nach dleſen Papieren ſoll dies aber 
fein Wille geweſen ſein. Bazaine habe es jedoch unmöglich ge⸗ 
macht, ihn auszuführen. In Uebereirftimmuug dürfte die in New⸗ 
Hork verbreitet geweſene Nachricht ſtehen, daß Marſchall Bazaine 
vom Grafen v. Flandern zu einem Duell gefordert ſei. 

— Geſtern erſchienen vor der 6. Kammer des Zuchtpollzei⸗ 
gerichts die ſechs Haupkführer des großen Schneiderſtrike's, der erſt 
nach langem und zähem Widerſtand der beiden Parteien ſich all- 
mälig beigelegt hat. Sie waren angeklagt, unerlaubter Weiſe eine 
Geſellſchaft geſtiftet und Verſammlungen von über 20 Perſonen 
vetanſtaltet zu haben. Vertheidigt wurden fie durch die Advokaten 
Durier, Erneſt Picard und Flaqukt. Picard ſſt. der bekannte Op⸗ 
poſttlonsmann des geſezgebenden Körpers, Flaquet der junge Ad⸗ 
vokat, der bei dem Biſuche des Czaaren Alexander im, Zuftigpalaft 
am kräftigſten Vive la Pologne gerufen hat. Die Beklagten 
ſagten aus, daß ſie in dem guten Glauben gehandelt hätten, das 
neue Koalitionsgeſetz geſtatte ihnen, die Mittel zuſammenzubringen, 
um, im Falle einer allgemeinen Arbeltseinſtellung, die Unbemittel⸗ 
ten unter ihnen unterſtützen zu können. Sie ſeien ſogar von dem 
Polizeipräfeften aufgemuntert worden, in der Weiſe vorzugehen, 
worüber fie jet dem Geſetze Rechenſchaft geben ſollen. Auf ihren 
Antrag, dieſen hohen Beamten und ſeinen Generalſekretär als 
Zeugen vorzuladen, ließ ſich der Gerichtshof nicht ein, nachdem 
ſchon vorher die Gerichtsboten ſich geweigert hatten, die in geſetz⸗ 
licher Form ausgeſtellte Citation den genannten Perſoönlichkelten 
zuzuſtellen. Das Urtheil lautete dahin, daß die Solidaritäts⸗ und 
gegenſeitige Hilfsgeſellchaft der Schneidergrjellen aufgehoben wird. 
Außerdem haben, in Folge der Zulaſſung mildernder Umſtände, die 
ſechs Angeklagten je eine Geldbuße von 500, Fr. und die Koſten 
zu bezahlen. Das Uttheil, wird nicht verfehlen, große Senfation 
unter der Arbelterwelt Frankreichs zu erregen, da es eine lehr⸗ 
relche Illuſtratton für den praktischen Werth der neu erlangten 
Koalitionsfrethelt giebt, ſo lange dieſelbe der nothwendigen Zu- 


entbehrt. = er 
e Der „Monktur“ veröffentlicht ein Kaiſerliches Dekret, durch 
welches eine Kommiſſion behufs Repartlrung der mexikaniſchen Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Summen eingeſetzt wird. * f 
— Es hat ſich jezt hier eine Geſellſchaft gebildet, welche die 
Mittel herbetſchaffen will, um eine neue Expedition zu unternehmen, 
deren Zweck iſt, bis nach dem Nordpol vorzudringen. Das Comité, 
welches ſich dieſerhalb gebildet hat, beſtebt aus 56 Perſonen, unter 


loup⸗Laubat, der General Lebocuf, Havin, Drouyn des Thuys, 
Henri Martin, Michel Chevalier ꝛc. N 

— Das in Newyork erſcheinende „Home Journal“ kündigt 
ein ſtaunenswerthes Unternehmen an, das ganz gewiß und wirklich 
in Angriff genommen werden ſoll: den Bau eines Tunnels unter 
dem Bette des atlantiſchen Meeres, der die neue Welt mit der 
alten auf trockenem Wege verbinde. Die bedeutendsten Ingenieure 
Amerika's wle England's hätten, zu Rathe gezogen, das Werk als 
vollkommen aue fübrbar bezeichnet und nur binzugefügt, daß es viel 
Zeit und Geld koſten würde. Das nothwendige Kapital aber, 
eine Kleinigkeit von 500 Mill. Pfd. Sterl., ſoll dem Newyorker 
Blatte zufolge ſchon fo gut wle geſichert ſein. 


ſuchte geſtern Verſallles. — Der König und die Königin von 
Portugal werden am 11. d. vos bler abreiſen. — Staats miniſter 
Rouher iſt heute Morgen nach Karlsbad gereiſt. 

Athen, 27. Juli. Die Vermählung des Königs wird 
gleich nach dem 4. September erfolgen, noch vor der Rückkehr der 
Kalſerin aus der Krim nach Petersburg. Die Braut erhält 4 
Milltonen Franks vom Staate und 800,000 von idrem Bater zur 
Morgengabe, abgeſehen von der ſonſtigen Aussteuer. Der Chekon⸗ 
trakt enthält überdles die Beſtimmung, daß ihr vom griechiſchen 
Staate eine Civillifte gewährt werden müſſe. — Der Aufſtand in 
Kandla dauert zwar noch fort, doch wird er ſich, wie man in 
Athen glaubt, nicht mehr lange halten können. 8 

b Pommern. | 
Stettin, 6. Auguſl. Se. Excellenz der Herr General⸗ 


gabe eines geſetzlich geregelten Vereins- und Verſammlungs rechtes 


denen ſich Männer von allen Partelen befinden, wie Gulzot, Chaſſe⸗ 5 


Paris, 5. Auguſt, Abends. Der König von Schweden be⸗ 


Stroh bedachte Gebäude nieder. 


Feldmarſchall Graf von Wrangel traf geſtern Abend von Oſt⸗- 
preußen bier ein und flieg im Hotel de Pruſſe ab. Derſelbe be- 
ſuchte im Laufe des Vormittags die Gräber ſeiner auf dem hiefigen 
Kichhofe ruhenden Angehörigen und hat ſich heute Mittag auf 
einige Tage zum Beſuche der Kronprinzlichen Herrſchaften nach Mis⸗ 
droy begeben. Von dort kehrt der Herr Graf demnächſt über 
Stettin nach Berlin zurück. 

— Heute Vormittag fiel ein Kornmeſſer zwiſchen zwei Kähnen 
in die Oder und ertrank. Seine Leiche wurde erſt nach / Stun- 
den in der Nähe der Langenbrücke aufgefunden. 

— In der verfloſſenen Nacht wurde dem Kahnſchiffer Feind 
vom Bohlwerk in der Nähe des Schmidtſchen Ausfalles ein Faß 
mit 4 Centnern Rüböl geſtohlen. — Ein Arbeiter, der angeblich 
auf dem Dampfſchiffe „Echo“ einen Diebſtahl verſucht, wurde von 
einem Waageſtamm⸗ und einem zur Beſatzung jenes Schiffes ge⸗ 
boͤrigen Bootsmann feſtgehalten und durch den herbeigerufenen 
Wächter zum Polizeigefängniß eingeliefert. — Ebenſo wurde heute 
früh durch den Wächter ein Mädchen verhaftet, welches aus einer 
in der Mönchenſtraßen haltenden Droſchke eine Pferdedecke geſtoh⸗ 
len und dieſelbe auf dem Hofe eines Hauſes in der Aſchgeberſtraße 
verſteckt hatte. 

— Die in Gemäßheit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 31. Mai 
d. J. (Geſetz-Sammlung Seite 1070) auszugebenden verzins- 
lichen Schatzanwelſungen find bei der hieſigen Königl. Re⸗ 
gierungs-Haupt⸗Kaſſe zu haben. f i 

— Die betreffenden Minifter haben beſtimmt, daß die Fami⸗ 
lien der im Kriege getödteten, bezlehentlich verſtorbenen, jo wle der 
verwundeten Reſerviſten und Landwehrmänner, welche die geſetzlich 
vorgeſchriebene Kreis -Unterffützung beziehen oder eine derartige 
Unterſtützung aus dem Natlonal-Invalidenfonds erhalten, während 
der Zeit, in welcher ihnen dieſe Unterſtützung gewährt wird, den 
im Geſetze vom 1. Mal 1851 bezeichneten Armen gleichgeſtelt wer⸗ 
den können und demgemäß von der Zahlung der Klaſſenſteuer frei 
zu laſſen ſind. 

Ir Greifenbagen, 5. Auguſt. Während man von allen 
Seiten über Vorbereitungen zur Reichstagswahl hört und lieſt und 
die ſogenannten liberalen Zeitungen Rufe über Rufe an die Leute 
ihres Glaubens ergehen laſſen, hört und ſieht man in unſerem 
Wahlkreiſe noch von Nichts. Es dürfte aber wohl an der Zeit 
fein, daß auch wir uns um dle Wahlen kümmern, daß ein zu- 
ſammentretendes Comité über die aufzuſtellende Perſönlichkeit ver⸗ 
handelt und die Kreisinſaſſen davon benachrichtigt. Wenn freilich 
von unſern Gegnern der alte Kandidat der Demokratle Schmidt 
in Stettin, der, wenn wir nicht irren, auch gegen das Zuftande- 
kommen der Reichsverfaſſung geſtimmt hat, wieder aufgeſtellt wird, 
fo könnten wir damit wohl zufrieden fein, aber die Herren ſcheinen 
noch nicht ganz ſchlüſſig zu fein. Demnach gilt es, auch unſer⸗ 
ſeits die Waplagitation in Fluß zu bringen! — Der in voriger 
Woche hier verſammelte Kreistag hat den Bau der projektirten 
Chauſſee nun endgültig beſchloſſen, und wird mit demſelben, ſobald 
die Anſchläge vorliegen, ſofort begonnen werden. 

Pyritz, 5. Auguſt. In der vergangenen Nacht um 
1 Uhr brach in der Scheune des Koſſäthen Richter zu Altſtadt 
Pyritz Feuer aus, deſſen Entſtehungsart noch nicht ermittelt. 
daſſelbe iſt die Scheune und das Haus theilweiſe abgebrannt. Beide 
Gebäude waren mit Stroh gedeckt. 

Anclam, 5. Auguſt. Am 3. d. Mts. hat blerſelbſt im 
Hellwieg'ſchen Lokale auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters 
Grafe eine Verſammlung ſtattgehabt, welche über die Herſtellung 
einer Eiſenbahn von hier nach Friedland und Neubrandenburg 
einerfeits und nach Swinemünde andererſeits berteth. Die Aus ⸗ 
führung dieſes Projekts iſt für Anclam nicht nur von großer Be⸗ 
deutung, ſondern geradezu eine Lebensfrage. Anclam ift mit ſeinen 
Handelsbezlebhungen durch feine Lage auf das Flußgebiet der Peene, 
namentlich auf das reiche Mecklenburg-Strelitz angewieſen, und es 
wird ſeinen uralten Ruf als Handelsplatz nur dann behaupten 
können, wenn es ſich die leichteſte Verbindung mit diejem ſeinem 
Hluterlande verſchafft. Zur Zeit iſt dies keineswegs der Fall, in⸗ 
dem Anclam mit Neubrandenburg nur durch eine Chauſſee verbun- 
den if, während Stettin und Roſtock eine Elſenſtraße dahin haben. 
Gegen dieſe beiden Plätze wird eine Konkurrenz auf die Dauer 
nur möglich, wenn eine Eiſenbahn von bier über Friedland nach 
Neubrandenburg gebaut wird. In der obengedachten, ziemlich ſtark 
beſuchten Verſammlung, herrſchte über die Wichtigkeit des Projekts 
nur eine Stimme. Man ſprach ſich von allen Seiten mit Wärme 
für das Zuſtandekommen des Projekts aus und beſchloß, die vor- 
bereitenden Schritte dazu ſofort durch ein zu dieſem Behufe ge- 
wähltes proviſoriſches Comité thun zu laſſen. 2 

Kammin i. Pomm., 3. Auguſt. (Od. - 3.) OGeſtern 
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr kamen Ihre Königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin hier an, nahmen, vom 
Kreisbaumelſter Peters geführt, den Dom, die herrliche Ausſicht 
vom Berg - Kirchhofe, die Promenade und das Bau Thor in 
Augenſchein und fuhren nach kaum einer Stunde Aufenthalt nach 
Wollin. Die Stadt hatte ſich während ihrer Anweſenhelt raſch mit 
Flaggen geſchmückt. 

Leba, 2. Auguſt. Heute Nacht entſtand, ungefähr um 1 
Uhr, im ſüdlichen Theil unſerer Stadt Feuer. Es brannten zwei 
den Poltrockſchen Erben und dem Tiſchler Feiland gehörige, mit 
Der Schaden trifft die altpom- 
merſche Feuer-Sozletät mit 800 — 900 Thlr. Ueber die Entſtehungs⸗ 
art des Feuers iſt noch nichts ermittelt. 


Das patriotiſche Feſt des preuß. Frauen⸗ und 
Jungfeanen Were im Hofjäger zu Berlin am 


. Auguſt. 

(N. A. Z.) Eine würdige Schlußfeier der Feſtlichkeiten des Zuli, 
zur Erinnerung an die Stege unſerer Armee im Jahre 1866, war das 
am 3. Auguſt von dem preußiſchen Frauen- und Jungfrauen-Ver⸗ 
ein, den Veteranen von 1813 bis 1815, den Kriegern der Feld⸗ 
züge von 1864 und 1866 veranftaltete Feſt in den Räumen des 
„Hoflägers“. Auf dle Aufforderung des Vereins meldeten ſich eine 
große Auzahl Kombattanten und Veteranen und verſammelten ſich 
dieſelben in Folge ſchriftlicher Einladung um 2 Uhr im Garten 
des Hofjägers. Auf das Signal „Sammeln“ ordneten ſich die 
Krieger, voran 15 Bleſſirte aus den Lazarethen, 6 Veteranen aus 
dem Invalidenhauſe, 8 Veteranen aus der Stadt und die anderen 
Säfte ca. 180 Mann. Die Damen des Comité's: Frau v. Meer⸗ 


leichtes Opfer nur. 


Durch 


fag, Frl. Wink, Frau Baumeiſter Achilles, Frl. v. Borke, Frau 
Superintendent Blaſtus, Frau Hauptmann Schulz, Frau Direktor 
Rohde, Frau Prediger Hannſtein und 50 —60 Damen des Vereins, 
unter denen ſich auch, wle viele der anderen Damen mit dem 
Loulſen-Orden geſchmückt, Frau Geh. Rath Fetter befand, geleite- 
ten die Gäſte unter Führung der Herren Generale v. Maliszeweky 
und v. Troſchke Exc. in die offene geſchmückte Halle, wo die Tafeln 
aufgeſtellt waren. Nachdem unter den Klängen der Muſtk die 
Plätze beſetzt waren, ſprach Herr Prediger Hannflein den Feſtgruß. 
Indem derſelbe das Feſt als Feier des Tages von Königgrätz be⸗ 
zeichnete, erklärte er die Verlegung deſſelben auf den 3. Auguſt als 
Anknüpfung an die längſtgewohnte Feier dieſes Tages. Nach dem 
erſten Gange brachte Herr Gen.-Lieut. v. Maliszewsky den Toaſt 
auf Se. Maj. den König aus. Mit erhebenden Worten zeichnete 
der Redner die Bedeutung des Verhältniſſes des preußiſchen Krie⸗ 
gers ſeinem erhabenen Kriegsherrn gegenüber; Preußens Könige, 
indem fie die Gefahren und Mühen ihrer Krieger theilten, betrach- 
ten ſich gleichſam als die Kameraden ihrer Soldaten, und ſo ſei 
auch außer der Hingebung und Treue bis in den Tod, die höchſte 
Liebe und Verehrung der Armee das Reſultat dieſer Königlichen 
Herablaſſung. Ein dreifaches donnerndes Hoch der Anweſenden 
antwortete dem Redner, worauf der Geſang des „Heil Dir im 
Siegerkranz“ folgte. Nach kurzer Pauſe erhob ſich Se. Exc. Gen.- 
Lieut. v. Troſchke, um den zweiten Toaſt dem tapferen Heere, der 
ſiegreichen Armee zu bringen. Die imponirende ſoldatiſche Geſtalt 
und Haltung des Redners, mit ſeiner kräftigen weit über die Feſt⸗ 
halle hinaustönenden Stimme, die echt ſoldatiſchen Worte feiner 
Rede (die wir unten vollſtändig bringen) wirkten mächtig auf alle 
Anweſenden, und als derſelbe den großen prachtvollen Silberhum⸗ 
pen ergriff und mit dem allen Preußen heiligen Rufe ſchloß „Mit 
Gott für König und Vaterland! und Hoch! Hoch! Hoch die Armee!“ 
da brauſte das Hurrah der Krieger, verbunden mit dem Jubel der 
Damen und der Zuſchauer, durch den Saal, hinaus bis in den 
Garten, und erſt nach längerer Zeit konnte das Preußenlied, von 
der Muſtk begleitet, angeſtimmt werden. Beim letzten Gange 
brachte Herr Prediger Hannſtein den Frauen und Jungfrauen des 
Vereins den dritten Toaſt aus, indem der Redner hervorhob, daß 
die Erfolge des denkwürdigen Jahres, nächſt der Tapferkeit der 
Armee, auch der Opferfreudigkeit in allen Schichten des Volkes, be⸗ 
ſonders aber der bemerkenswürdigen Thätigkeit der Frauen- und 
Jungfrauen-Vereine zuzuſchreiben ſeien, und daß der Verein indem 
er heute dieſes Heft veranſtaltete, den Kriegern zeigen wolle, daß 
auch nach den Tagen des Drangſales und der Kriegesnoth, der 
preuß. Frauen- und Jungfrauen-VBerein in den Anweſenden die 
ganze Armee ehren wolle. 

Nicht enden wollender Jubel erſchallte nach diefen Worten, 
und man konnte es deutlich an den Blicken der alten und jungen 
Krieger erkennen, daß fie es im Herzen ſich ſagten, ſolch leuchten⸗ 
den Vorbildern gegenüber ſei der Tod auf dem Schlachtfelde ein 
F Dem Hoch folgte das Lied: „Den Frauen 

eil“. 
das Gebet ſprach, brachte ein anweſender Herr ein Hoch auf die 
Heldenführer der Armee aus, indem er, anknüpfend an den Auf- 
ruf „das Vaterland iſt in Gefahr“, auoführte, daß unter der Füh⸗ 
rung des greiſen Heldenkönigs, der Heldenprinzen, und der leuch⸗ 
tenden ſechs Hauptſterne am preußlſchen Ruhmeshimmel, Graf Bis⸗ 
marck, Roon, Moltke, Steinmetz, Herwarth v. Bittenfeld, Vogel 
v. Talkenſtein, wohl auch, wenn, was Gott verhüten möge, vom 
Weſten das Gewitter ſich über uns entladen ſollte, ſie, die jungen 
Helden von Königgrätz, ſich des Jahres 1866 wohl erinnern wer- 
den. Begeiſterter Zuruf antwortete dem Redner. So ſchloß mit 
der Tafel der erſte Theil des Feſtes, und nachdem im Garten, wo 
die Gäſte zur Erholung ſich ſammelten, von einem der Krieger den 
Herren General v. Mallszewely und v. Troſchke noch ein dreifach 
donnerndes Hoch gebracht wurde, und der Kaffee mit reichlichem 
Konfekt herumgereicht war, blieben die Jeſttheilnehmer und das zahlreich 
verſammelte Publikum, worunter wir im Anfange des Feſtes auch 
den Polizei-Präfidenten v. Wurmb in Uniform bemerkten, in_ge- 
hobener, heiterer Stimmung bei Konzert, Geſang und Tanz bis 
ſpät am Abend zuſammen. So wird dieſes wirklich patriotiſche, 
heitere, gemüthliche Feſt allen Theilnehmern, G uſten wie Zuſchauern 
als erhebende ‚Erinnerung bleiben, und haben die Beranjalter des- 
ſelben, der „preußiſche Frauen- und Jungfrauen⸗Verein“, ſich den 
Dank und die Anerkennung aller Patrioten im vollſten Sinne des 
Wortes erworben. Gehoben wurde die Stimmung der Gäſte noch 
dadurch, daß die Damen des Vereins von Anfang bis Ende des 
ganzen Feſtes, das Serviren der Speiſen, wie das Präjentiren des 
Kaffce's ſelbſt beſorgten und dies mit der größten Ordnung und 
Präziſton ausführten. Kein Kellner durfte den Saal betreten. — 
Ein rührender Vorgang leitete auf längere Zeit während der Tafel 
die Anfmerkſamkeit der Anweſenden auf einen Punkt: Unter den 
Gäſten befand ſich auch ein Verwundeter aus dem großen Laza⸗ 
rethe in der Scharnhorſtſtraße. Derſelbe, Carl Conrad vom 61. 
Regiment, feierte gerade heute ſeinen 28. Geburtstag, und als 
einer der Herren dem auf einem Rollſtuhl an der Tafel Sitzenden 
mit laut ſchallendem Hoch den Glückwunſch der Gäſte brachte, er 
von Damenhand mit einem Lorbeerkranz geſchmückt wurde, da blieb 
kein Auge der Zeugen dieſer ſeltenen wehmüthigen Geburtstags- 
Feier ungenäßt, und alles drängte ſich zur Bezeugung der Theil⸗ 
nahme um den armen Conrad, dem aber gewiß auch die Herzlich- 
keit, die ihm von allen Seiten entgegen getragen wurde, ein Troſt 
und eine Linderung in ſeiner unglücklichen Lage ſein wird. 


Die oben erwähnte Rede des Herrn General-Lieutenant von 
Troſchke lautet folgendermaßen: Geehrte Anweſende! Wir finden 
in dieſem Kreiſe, der ſeit mehr als einem halben Jahrhundert an 
feſtlichen Tagen von Frauen und Jungfrauen Berlins bewirthet zu 
werden pflegt, die Repräſentanten der Armee aus ihren ſchönſten 
und glänzendſten Zeiten. Wir ſehen die Kämpfer der ewig denk- 
würdigen Jahre 1813, 1814 und 1815, deren unübertroffene 
Tapferkeit unter Führung des heldenmüthigen Könige, deſſen Ge- 
burtstag wir beut begehen, die Ketten gebrochen, in welche das 
Vaterland in feiner tlefſten Erniedrigung durch den übermütbigen 
Eroberer geſchlagen war, der damals unſern geſammten Welttheil 
knechtete. Zweimal hat Preußens Heer in jener großen Zeit den 
Gewaltigen niedergeworfen und die fürchterlichen Kämpfe bis zur 
Vernichtung des Gegners durchgeführt. — Damals erwuchs im 
Preußenlande das Gefühl des innigſten Zuſammengehörens von 


Am Schluſſe der Tafel und ehe Herr Prediger Hannftein | 


Volk und Herr, welches unter dem ruhmwürdigen Monarchen her⸗ 
angerelft und gekräftigt endlich ſolche Geſtalt gewonnen, daß König 
Wilbelm der Erſte für feine Armee keine zutreffendere Bezeichnung 
zu finden vermochte, als das ſchöne Wort: Das Volk in Waffen. 
Wir ſehen ferner die Krieger, die vor drei Jahren die Bewunde⸗ 
rung Europas durch den kühnen Sturm auf die furchtbaren Schan⸗ 
zen von Düppel zu erringen wußten, und welche dies bewundernde 
Staunen noch gefteigert haben, als fie durch die glorreiche Erobe- 
rung von Alſen darthaten, daß ſelbſt das Meer der preußiſchen 
Tapferkeit kein unüberſteigliches Hinderniß entgegen zu ſetzen ver⸗ 
möge. Wir ſehen endlich die Männer, die unter der perſönlichen 
Führung unſeres Heldenkoͤnigs in dem vorigen, für immer unver⸗ 
geßlichen Jahre die glänzendſten Lorbeern errungen haben, von 
denen die Weltgeſchichte zu jagen weiß. Sie haben eine Gefahr 
abgewendet, wie ſie dem Vaterlande nie ſchrecklicher gedroht, und 
haben durch ihre Thaten die ſchoͤne Zukunft angebahnt, welche uns 
nunmehr durch die feſte Vereinigung eng verbündeter deutſcher 
Stämme winkl. Bleiben wir uns treu in der Verehrung, die wir 
unſerer großen Vergangenheit weihen, treu in der Bewunderung 
des glänzenden Bau's, den die größten Herrſcher und Helden ihres 
Jahrhunderts, der große Kurfürſt und König Friedrich der Große 
zu Preußens Ruhme aufgeführt. Vergeſſen wir nie, daß Friedrich 
der Große es war, der das Höͤchſte geleiſtet, was für die Verthei- 
digung eines Landes geſchehen kann, indem er — allein auf feine 
geringen Kräfte angewieſen — ſieben Jahre lang den wüthenden 
Angriffen des vereinigten Europa widerſtand. Cane wir uns 
aber auch, daß das Höchſte, was je beim angriffswelſen Verfahren 
geleiftet worden, jener Feldzug if, in welchem es unſerem Könige 
Wilhelm dem Erſten gelang, in 7 Tagen voll gewaltiger Kämpfe, 
die in der Rieſenſchlacht von Königgrätz gipfelten, den alten Neben- 
buhler Preußens nieder zu werfen. Was kann wohl ſolchen Män⸗ 
nern, wle die hier beim feſtlichen Mahle verſammelten, welche 
ſämmtlich der Armee mit Auszeichnung ange hört, und deren llebſte 
Erinnerungen der Armee gewidmet find, Erfreulicheres geboten 
werden, als ein Lebehoch auf die Armee? Möge Preußens Armee, 
Preußens Volk in Waffen, in gewohnter unbegrenzter Hingebung 
das reiche Erbe des Ruhmes wahren, welches von den Vätern un⸗ 
beflekt überkommen, durch die Thaten der Zeitgenoſſen zu nie über⸗ 
troffenem Glanze entwickelt iſt! Möge der Segen des Höchſten 
ihre Fahnen begleiten, wenn dereinſt der Ruf des Königs erſchallt, 
um das Vaterland vor Feinden zu fügen, die der Neld auf 
Preußens Ruhm nie ruhen läßt. Möge die Armete ferner voran’ 
leuchten, in Treue, Gehorſam und Tapferkeit! Möge fie ferner 
der Gegenſtand treueſter Königlicher Fürſorge und aufrichtiger Lebe 
des Volkes fein, welches nie aufgehört hat, mit Stolz auf jeine 
Armee zu blicken! Moͤge ſie vereint mit dieſem Volke nie von dem 
alten Wahlſpruch laſſen: Heft a 
Mit Gott für König und Vaterland! 
Die Armee ſoll leben: Hoch! Hoch! Hoch! 


Vermiſchtes. 3 
Wien. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 2 


Troll, Katharina und Eliſabeth Peterſilka, welche des gegen 
Eliſabeth Kolb verübten Raubmordes angeklagt waren, fin 


geführt. Albert Troll und Katharina Peterſilka find des bens 
ten meuchleriſchen Raubmordes ſchuldig befunden. Katharina Peter? 
ſilka iſt zum Tode durch den Strang und Albert Troll zu lebens“ 
länglichem ſchwerem Kerker verurthellt. Eliſabeth Peterſilka, die 
Mutter der Katharina, iſt ſchuldlos erkannt. (Stehe Abendbl. un]. 
Ztg. vom 15. Juni. Die Red.) 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 5. Auguſt c. wurden an Schlachtvieh auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 1 

An Rindvieh 1346 Stück. Die Zutriften waren für hieſigen Ku 
darf hinreichend, Exportgeſchäfte nach dem Auslande fanden nicht ſtatt, beſte 
Qualität wurde mit 1617 Thlr., mittel 13 14 Thin, ord. 9—11 Thlr. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. i 

An Schweinen 2543 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft, und 
ſtellten ſich die Preiſe den vorwöchentlichen ziemlich gleich, denn beſte feine 
Waare wurde mit 17 Thlr., auch darüber bezahlt. Beſtände wurden auf⸗ 
eräumt. 
1 An Schafvieh 22,346 Stück. Exportgeſchäfte nach dem Auslande fan⸗ 
den nicht ſtatt, wogegen bedeutend ſtarke J often nach Sachſen und den 
Magdeburger Kreiſen zu höheren Preiſen verkauft wurden. 

An Kälbern 660 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu annehmbaren 
Preiſen aufgeräumt wurden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 5. Auguſt, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Rapid, Heieſto von Skudesnäs. Wind Reine von Haugeſund. Bertha 
Maria, Feudt von Stockholm. ind: NW. Revier 15½ F. Strom 
ausgehend. 1 Schiff in Sicht. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 6. Auguſt Witterung: trübe, Nachts Gewitterregen. 
Temperatur + 17 „R. Wind: NW. 

An dee Bor ſe 

Weizen per Herbſt niedriger, foco pr. 85pfd. gelber und weißbunter 
86—100 Ag bez., 86—87pfd. neuer ungariſcher 86 „ bez., 88pfd. do. 
88 bez., 83—85pfd. gelber Auguſt 98 % Br. September⸗Oktober 
81, 80 „ bez. u. Gd., Frühjahr 75 % Br. u. Gd. 

Roggen anfangs etwas matter, ſchließt feſt und höher, pr, 2000 Pfd. 
loco 69— 74 bez., Auguſt 65%, 12, % 32 bez., September⸗Oktober 
57, 57½ , bez., 57 ½ A Gd., Oktober November 54½ . Gb., 
Frühjahr 53, 531, M bez. y 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer loco 50 pfd. 36—37 % bez, Auguſt 47—50pfd. 36 % Gb. 

Winterrübſen loco 72—82 bez. 

Winterrapps loco 82—87 3% bez. 

Kübdl matter, loco 11½ n Br., Auguſt⸗ September 11943 
bez. u. Br., September⸗Oktober 111, 9% bez, Br. u. Gd., 11% 
18 8 11½ bez. u. Gd, April⸗Mai 112, 9% bez, 
und Br. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 23 „ bez., Auguſt 22 
Gb., Auguſt September 211½ . bez., 22 n Br., September“ 
Oktober 2023, ½ 34 bez., Oktober⸗November 18 74 AG bez. u. Br. 

Hamburg, 5. Auguft. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, auf 
Termine ohne Kaufluſt. Per Auguſt 5400 Pfd. netto 157Bankothaler Br., 
156 Gd., pr. Auguſt⸗September 144 Br., 143 Gd., pr. Herbſt 137 Br., 
136 Gd. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Pr. Auguſt 5000 Pfd. 
Brutto 109 Br., 108 ½ Gd., pr. Auguſt⸗September 103 Br., 101 Gd. 
pr. Herbſt 97 Br., 96 Gd. Hafer ſeſt. Spiritus höher, 34 gefordert. Del 
loco 25, pr. Oktober 25. Kaffee verkauft 1900 Sack Rio ſchwimmend. 


Zink feſt. — Schönes Wetter. 
(Schlußbericht.) Engliſche i 


London, 5. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen knapp, fremder ſehr ruhig, mindeſtens 1 Sch., ruſſiſcher 1 bis 
Sch. billiger angeboten. Mahlgerſte eher theurer. Hafer ½ Sch. niedriger. 
— Sehr jhönes Wetter. 


